
nmerkngen verschıiedenen Bedeutungsschichten ufmerk-
sa dıe eın Ereign1s hervorruft, 1m unmittel-

Die eCue Scofijeld-Bıbel mıt Erklärungen. baren Zusammenhang wıe 1mM Nachleben des
Verlag Miıtternachtsruf TO! Freude“, Pfäffikon/ZH Freignisses. Sıe stellt ebenfalls klar, daß
Schweiz 1972, Deutsche Auflage. keinen „sıcheren ereich“ g1ıbt, für den (Gjottes
Die Erläuterungen (englısche Auflage VO wurden
bereits übersetzt von Wasserzug- I raeder. Handeln behauptet wiırd, der aber der profa-
Vgl Steiner, Artıkel Bıbelgesellschaften in R GG nen Nachforschung are Der eX1-

stentiale Versuch B 9 Gottes Handeln im Be-S5p 157—1166. bez. 1 158
Scofjeld-Bıbel 94®% | 140, Fußnoten. wußtseıin des aubens lokalısıeren, eacnhn-

colıe Legen wır dıe RBıbel iıchtig aus? Wetzlar tet nıcht, daß dieser Bereich der wıissenschaft-
1974

C(eldbac Christliıche Versammlung und Heılsge- lıchen Erforschung durch dıe Psychologıe
SECENAUSO en ste WwWIıE der hıstorische derschichte bei John Nelson arby, Wupperta 1971, 64ff

und 91ff. Geschichtswissenschaft.
Scofijeld-Bı  1, | 36 nn d Ich denke, WIT können diıese Beobachtungen

eonhnar:« I he Orıgıin and Character of Fun- aufnehmen, ındem WIT ıne relatıv Ose Ver-
damentalısm. In Review and Expositor, ındung zwıschen Ereigni1s und christliıcher
1982, 5—17, Vgl Gemeindelexikon (hg. Geld-
bach a.) 140;  Z Deutung befürworten. Wır sahen, daß histo-
Man ann allenfalls mıt ac| (Chrıstlıche Ver- rische Nachforschung einıge Ereignisse
sammlung a.a.O.5 64, Anm. au! dıe calvinıstische iıhrem ursprünglıchen Bedeutungskontext, der
Föderaltheologıe verweıisen, dıe aber aller FEın- oft eın Deutungskonflıkt ist, freilegen kann.
schränkungen, dıe dıe Scofjeld-Bıbel macht (vgl VII Der Glaube 1U  —_ muß sıch diesem Konflıkt und

„Heilszeıten“), nıemals deterministische Züge
rap! den damıt aufgeworfenen Fragen zuwenden.

Keıne historısche Untersuchung eines Ere1ig-Scofijeld-Bıbel
|() Scofield-Bıbel nNn1ISses kann dıe Glaubensinterpretation bewe1l-

Scofield-Bıbel SCI1, aber S$1e sollte den Glaubensinhalt mıtge-
colıe stalten. Der Glaube, dals (Gjott für NSCIC Er-

I4
Scofjeld-Bıbel VII reitung gehandelt hat, kann ohne jede Unter-Scofijeld-Bı

L James Barrt, Fundamentalısmus, München 1981, suchung der „Heilsereignisse“ bestehen. Aber
arsden, Fundamentalısm and American Culture, WECNN WIT uns fragen, Wäas Errettung heißt un!

New York 1981, 119 Was darın für dıe christliche Lebensgestaltung
Scofield-Bıbel vgl dıe ort gegebene Reihenfolge ıIn der Welt von heute angelegt ist, dann ırd
der Glaubensartıkel der Glaube geformt und vertieift Urc den

Dr ınirıe' Eısenblätter Rückbezug auf das Ereignıis. Es gibt keine
Achtern Diek 73 einfache und einlınıge Entsprechung zwıischen
2071 Hoijusdorf dem Ereignis ın seiınem ursprünglichen Deu-

tungskontext und den weıteren Bedeutungs-
horızonten, dıe hervorrult. Aber 6S besteht
eın Zusammenhang zwıschen en diesen In-ott und Geschichte terpretationsgeschichten; und WEeNnN INan sie
untereinander in Beziehung ırit das

Licht auf S$1e€ Der Glaube gewinntVorbemerkung Klarheıt, WEn sıch arum bemühen muß,
Der nachfolgende Vortrag wufde auf der Kon- das ursprünglıche Ereignis 1in seiınem edeu-

ferenz europdischer baptistischer eologie- tungskontext finden ganz gleıch, wıe
dozenten I0 1982 In Rivoli (Italien) g- erfolgreıic das Bemühen iıst
halten. Wır bringen die Fortsetzung IN dieser
Ausgabe. Der Teil 1S1 In Nr. 1-2/ des ehmen WIT Paradigma eSsu Kreu-
Theologischen Gespräches erschienen. zıigung. Die TÜ Gemeinde kam bald der

Glaubensaussage, daß diese eın Versöhnungs-
handeln Urc Gott WAäl. urc dıe Jahr-Die beschriebene Geschichtsauffassung bietet

jedoch auch Vorteıle. Sıe hält fest Wenn Gott hunderte wurden mancherle1ı Theorien ent-
WIrklıc ın unserIer Geschichte gehandelt hat, wiıckelt, begreifen, Was Versöhnung be-
muß 6S eıne Brücke zwıschen Profanereignis deutet und wıe s1e erreicht wurde Ich verwelıse
und göttlichem Eıngreifen geben; 6S muß doch auf dıe Theoriıe VO Christus Victor der
ıne Verbindung zwischen Hıstorie und christ- Kırchenväter, Abelards Theorıe Vo moralı-
lıcher Deutung exıstieren. Sıe macht auf dıe schen Einfluß, dıe Bestrafungstheorie der Re-
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formatoren USW Die weıteren Deutungshori- Schlıeßlich 1St doch das Verständnıis der Be-
zonte großenteıls durch den geıstıgen teilıgten Cin Teıl des kreignisses! Weıl jedoch
und sozıalen Kontext iıhrer eıt edıngt, WIC Kerygma und Glaube für dıe Interpretationheute dıe psychologischen Kategorıen des des Ereignisses sınd vermögen hısto-
„Annehmens Gibt irgendeın Krıteriıum riısche Schlußfolgerungen nıcht mehr als der

bemessen können ob dıese ucn Deu- Glaubensperspektive 1Ne BCWISSEC Gestalt
tungshorızonte überhaupt asscnh oder 1st der geben Wır können also da ott durch
Glaube dıe Sühne eiwas gänzlıch Subjekti- dıe Geschichte diesem Maß olflenDar ırd
ves? Es gıbt Cin hıstorıisches Krıterium (ob- daß nämlıch Wıssen VO dem Was ott
schon CIn sechr weıtes), nämlıch dals dıe hat und erweıtert ırd
Deutung zumındest Eınklang mıt dem UT- iındem WITL das Ereign1s untersuchen SO vıel
sprünglıchen Deutungskonilıkt beı der K reuzı- können WIT g e1] WIT glauben daß ott
Zung selber stehen mul} Das Bemühen dıe der Geschichte gehandelt hat WIT 14historıschen Umstände des Jodes Jesu sollte nıcht mehr e1l dıe Geschichte den Glauben

all SCINCT Unsıcherheıit als C1INC Art nıcht beweısen kann
Grenzlinie für dıe sıch erweıternden Deutungs- DiIe hıstorıschen Schlußfolgerungen dıe ich CI -
horizonte dıenen Die weıteren Bedeutungs- wähnte (Jesus als [LÄästerer des Gesetzes als
schıichten können nıcht eiınfach dQus dem Er- polıtısche Bedrohung für Rom als Verlasse-
CIgNIS herausgelesen werden aber SIC sollten ner) sınd selbstverständlıch 11UT Wahrscheıin-
doch Eınklang mıt dem Orıiginal- lıchkeıiten hıstorıisch betrachtet Es Mag SCIM
kontext stehen dal3 CIN1SC Christen oder auch Profanhıstori-

ker anderer Ansıcht sınd Aber spielt keineWenn also dıe historische Forschung daß
Raolle daß SIC keine Gewißheıiten sınd WÄäh-Jesus als ästerer des relıgıösen Gesetzes

gekreuzıgt wurde und wenn der Glaube rend dıe Existenz des aubens selber N1IC
daß Gott ıh rechtfertigte) dann are VOonN ıhnen abhängt, {ut doch der exakte

Glaubensinhalt Und dıe JTatsache dalß sıchsonderbar wollte INan dıe Bedeutung der Ver-
söhnung T1IMaAar Kategorien der Strafe Glaube auf Geschichte bezieht ımplı-
ausdrücken als ob Jesus dıe unversöhnlıchen ziert dıe erletztliıchkeıt des aubens CN-
Forderungen kosmischen Gesetzes be- über dem Was dıe hıstorıische Forschung be-
frıedet habe Wıederum Stellt INan sıch dıe reits erarbeıtete Wır riskıeren Entscheıidun-

gCNn über Geschichte reffen und WIT sındErlösung als rTein indıvıduelles und innerliches
Geschehen VOT paßt das nıcht der wıllens unseren Glaubensinhalt auf olchen
hıstorıschen Beobachtung, dalß dıe römiıschen Rısıken aufzubauen
Behörden Jesus Nn loswurden, e1] SIC sıch
VO  —_ hm ı iıhrem polıtischen System Fassen WIT uns beım Paradigma der age-ühlten Jesus Wäal keın Zelot, und doch tellte TUn Jerusalems kürzer Wıren sıcher dıe

116 Bedrohung des absoluten Herrschafts- Frage tellen ob dıe späatere Interpretationanspruchs oms dar denn C1INC relıg1öse Re- durch dıe Propheten und Schriftgelehrtenformatıon hätte dıe Struktur der römischen aAaNgCMECSSCH WaT Sprachen sıch dıe Verfasser
Verwaltung ı Judäa durcheinander gebrac der Endform von Jes 36 37 und K ÖN 18 bıs
Wiıederum: Wenn Jesus ı dem Glauben starb, 19 dıe Ansıcht des Jesaja AQus indem SIC
daß gänzlıch Von Gott und Menschen dem Ere1ign1s des Jahres 701 Chr ıne
verlassen SC1I WäaTe sonderbar WEn 1NnNe Erlösungsbotschaft für hre CISCNC eıt fan-
Versöhnungslehre nıchts über das Problem des den? Verlängerten SIC ınfach dıe populäreLeidens der Welt hätte Iradıtion VOonNn Jahwes Einstehen fürdıe HeılıgeDer Hıstorıker notıert dıe Deutungsbreite, dıe als SIC dem Ere1ignis Verheißung für
dıe beiım Ereigni1s Beteilıgten ıhm gaben Be- dıe Zukunft angelegt sahen? Ihre Ansıcht stand
refifen dıe Ansıchten dıe Taten Gottes kann ınklang mıt der Jesajas WCNn SIC SCIN
der Hıstoriker über hre Wahrheıt keın Urteil Beharren akzeptierten daß keinen automa-
fällen Der Glaube Jjedoch mac spater auf SIC tiıschen Segen Gottes gıbt keine Garantıe
aufmerksam eben eıl er dalß} ott SCINCET Gunst egal WIC dıe Leute lebten
dem Ereigni1s Werk WAar Der Glaube daß Schließlic schaute auch Jesaja über Gottes
Gott der Geschichte gehandelt hat, läßt uns gerechte Züchtigung SCINCS Volkes hınaus auf
nach dem Eınklang zwıschen dem Ereignıs 1 dıe Erneuerung der errliıch-
scCcinem ursprünglıchen Deutungskontext und keıt Wenn WIT also das Ereign1s von 701 als
den späteren Deutungshorizonten bliıcken. Heıilshandeln Gottes für sSCIN olk interpretie-
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ren, MU. dıe Bedeutung, dıe WIT darın für Diese theologische Posıtion möchte einıgen
NseTrTC eıt fınden, sıch mıiıt dem ausgelösten Problemen zuvorkommen, dıe der Satz „CGott

handelt ın der Geschichte“ aufwirtft: demDeutungskonflıkt befassen und ıne Entsche1i-
dung arüber refifen Es g1ıbt genügend Anze1ı- ethıschen Problem der menschlıchen Freiheıit,
chen dafür, daß sıch dıe späteren Propheten auch der naturwissenschaftlıchen Frage
Jesajas Punkt Herzen nahmen, schrıeben s1ie eıner autonomen Weltordnung. Die wI1ssen-
doch ım Rückblick auf das xıl schaftlıche Weltanschauung verlangt eın B1 O-

Bes Mal unabhängıger Verursachung ın der
VII Welt auc Wenn s1e nıcht dogmatısch ıne

totale Unabhängigkeıt postuliert). Wıe also
These ott andelt INn en Ereignissen der kann ott eıne Wırkursache ıIn besonderen Be-
Geschichte, her auch In einigen auf besondere
Weılse. gebenheıten seın? | erscheınt wenıger proble-

matısch, VOoO  — einem UT allgemeınen Vorhaben
Die Zurückhaltung der Jüngsten Theologıe, Gjottes reden, zumal INan damait gegenüber

einem rein exıistentialen nsatz einen objek-über (Gjottes Handeln in der menschlıchen Ge-
schichte reden, erklärt sıch teilweıse daraus, tiıven Hıntergrund gewiınnt.
daß dadurch menschlıche Freıiheıt und Verant- Bıslang habe ich VO  — Gottes Handeln in der
wortung egrenzt werden scheıinen. Das Geschichte gesprochen, ohne dıe Art göttlı-

chen andelns näher definieren. Darf ManProblem stellt sıch OilenDar uUumMso schärfer, Je
spezieller (jottes Handeln erscheınt. Wenn WITrklıc NUT VON eiınem allgemeınen Vorhaben
ott absıchtlıch dıe assyrısche Armee als reden? der kann INan auch daß ott
„Rute des Zorns“” Jahre 701 v..Chr. Jes l sıch einıge Ereignisse spezıell auswählt? ann

verwendete, dann hat (Gjottes Tat ansche1- INan WITrKlıc behaupten, daß ott einıgen Er-
nend dıe Autonomıie der assyrıschen Polıtık eignıssen ıne größere Heıilsbedeutung als
überspielt. Vıelfach hat Nan deshalb ın der anderen verleıiht, ohne daß WIT ın ethıische oder
Jüngeren Theologıe versucht, der menschlıichen naturwissenschaftlıche Aporıen geraten?
Freiheıit aufzuhelfen, ındem INan 90988 mıiıt eiıner eWl. lıegt einıger Wert ın der Ansıcht,
sehr allgemeınen Wirksamkeıt (jottes In elt „signıfıkante Taten Gottes“ selen einfach Er-
und Geschichte rechnet. Man meınt, ott e1ign1sse, dıe (Gjottes beständıges orhaben be-
handele unpartelusch In allen Ereignissen und sonders eutlic aufzeıgen. So könnte
gebe der SanzcCh Welt als iıhr chöpfer und für manche Begebenheıten ıIn der Geschichte
Erhalter eıne beständıge Zweckrichtung. Man und iın unserem eıgenen Leben) zutreffen, dıie
meınt, ott habe keine besondere Beziehung WIT als spezıelle Taten Gottes ansehen möch-

bestimmten Ereignissen, sondern wırke ten. Aber damıt sınd doch andere Ereignisse
nıcht hınreichend erklärt, ın denen dıie Chrı-gleichmäßig In allen; dıe elt se1l VOIN

ıhm abhängıg. Nun gıbt allerdings Schrift- stenheıt ıne besondere Bedeutung gefunden
tellen, dıe VO  — wWe1l Arten göttlıchen Handelns hat, ganz besonders das Christus-Ereignis. Dıie

reden scheinen allgemeın und spezıell; Christen haben behauptet, (Jott habe ın
esus auf spezıelle Weıse gehandelt; Wal se1neinmal B $ daß jeden Tag dıe Sonne auf-

gehen äßt (Ps 104, 22 andererseıts, daß den ausdrückliches Anlıegen, „seinen Sohn
anherı Jes l ’ 6) oder KYyTOS Jes 45) senden‘‘. Im en Jesu fand das orhaben
schickt, eiınem besonderen göttlıchen (Gjottes mıt dem Menschen nıcht einfach NUT

einen klaren Ausdruck; vielmehr legte CT VonWeCcC dıenen. Man meınt jedoch, el
exte edeten VO gleichen unıversalen Vor- vornhereın Aber gera nıcht solch SPC-
haben Gottes. Eınige Jlexte traäten lediglich be- zielles Vorhaben, solche göttlıche Erwählung
sonders hervor als bezeichnende Stellen gött- iın Kontflıkt mıt menschlıcher Freıiheıit und elt-
lıchen Heıilshandelns iın der Geschichte, aber lıcher Autonomıie? Ich meıne: ne1n, WEeNnNn INnan

nıcht, eıl ott mıt iıhnen eiınen besonderen dıe göttlıche Wiırkursächlichkeıit nıcht als
Zweck verbinde:; vielmehr erlaubten dıe SPC- mechanısche oder Zwang ausübende versteht,
ziellen Umstände Gottes dauerndem Vorha- ondern als eın Wırken, das uns überzeugen
ben, sıch klar darzustellen. Was IMNan „DE- wıll Wenn Gott in der Geschichte wiırkt,

daß der menschlıchen Person Eınflulßnahmeondere aten Gottes“ Nn  9 seıen tatsächlıch
1Ur Ereijgnisse, dıe eınfach NSCIC Au{fimerk- und eın berzeugt-Werden entgegenbringt,
samkeıt auf (Gjottes Vorhaben mıt der ganzZch dann ıst aum gelassen ebenso für menschlı-
Welt lenken, das WIT anderntalls verkennen che Freiheit wıe für göttlıche Erwählung.
könnten. Wenn Gott 1m Modus des Überzeugens uns
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wirkt, dann beeinträchtigen besondere Akte bezeugen, der dıe Ereignisse gestaltet, daß
(jottes dıe menschlıiche Freıiheit nıcht mehr als 1ın der Geschichte einen lan VO  —_ Verheißung
seine allgemeıne Aktıvıtät. So WIıeE ott mıt und üllung zeichnet. Dıie besondere Funk-
seinem allgemeınen Vorhaben iınflu auf alle tıon, dıe ott den Menschen in bestimmten Er-
Ereignisse der Welt nımmt, steht ıhm auch eignissen anträgt, esteht darın, da S1e Träger
frel, einem einzelnen eın bestimmtes 16e] dieses Plans sınd.
tecken und einem Menschen oder einer Be1 unserem Paradıgma A, der Belagerung
Natıon ıne spezıelle Funktion zuzuwelsen. Jerusalems 701 Chr. trıtt das Ereignis
Natürlich mulß der Betreffende dıe göttlıche heraus, e1l] eın Potential Z7U Erwecken
Zielsetzung akzeptieren und mıt iıhr kKooperle- Von Verheißung In uCcCmMn Sıtuationen enthält;
IcCcH In diıesem Sınn bezeugt das Neue Testa- dıe Menschen hörten 1mM Rückblick darauf
ment, dal3 Jesus nıcht 1U der erwählte, erneut (Gottes Verheißung für se1ın wanderndes
sondern auch der gehorsame Sohn ist SO be- Volk, ın welcher Bedrängnıis auch immer s1e
trachtet, stellen sıch „spezıelle Taten Gottes“ steckten Das Ere1ign1s wurde wıeder lebendig,
als besondere Momente überzeugender Eın- eıl CS dıe Erwartung wachrıief, dalß (Gjott
ulınahme dar, dıie In der menschlıchen Ge- immer noch wıeder NEU für seın olk e1n-
schichte Resonanz fanden. greifen kann und 6S der beı ıhm bereıts VOI-
Auf den Eınwand, (jottes Handeln erscheıne handenen Vollendung bringen würde, der
nıcht als genügen souverän, antworten WIT, „verheißenen Stadt‘“ Im Blıck auf den ıblı-
da CS nıchts Größeres als dıe acC g1bt, dıe schen Sınn VO  — Verheißung und Erfüllung gılt

TENC betonen, daß ott Verheißungdas menschlıche Herz ZUT Überzeugung kom-
IMnNen ält und verändert Versteht IMNan g1bt, nıcht Vorhersage. Vorhersage kettet dıe
a hingegen als absolute und gewaltsame, Zukunft ın eın festes Schema. Doch Verhei-

eiinde INan sıch näher beı menschlıicher Bungen können in un!  ter Weıise erfüllt
Dıktatur als beı göttlıcher Offenbarung. Wır werden; s1e lassen (jott aum für NCUC Taten

und ebenso dem Menschen dıe Freıiheıit ZUdürfen Gott nıcht nach unserem ıld gestalten.
Wenn göttlıch ın Nıedrigkeit und Selbst- Antworten. Die Bıbel bezeugt, daß ott seıne
begrenzung se1ın will, WIE ste CS dann uns Z Verheißungen in unerwarteter Weıse erfüllt,
dagegen protestieren, se1 nıcht genügen wıe sıch das dıe Verheißungsträger nıemals

hätten vorstellen können.göttlıch? Eın Verständnıiıs des göttlıchen Han-
delns als überzeugender Einflußnahme paßt So rfüllt Paradıgma dıe Verheißung
insbesondere für dıe menschliche Geschichte, Von ın völlıg unerwarteter Weıse. Das

Personen ıne Wahlfreiheıit besıtzen. Ob- Heıilsereigni1s des TeUzZeES Jesu ist Gottes
ohl das Jetzt nıcht Gegenstand ist, se1 dıe Heılsverheißung rfüllen, weilche Er-
doch angemerkt, dal3 die „Prozeß- Theologıe“ eignisse WIE ach hielten. Dıie oflfnung auf
iıne T Metaphysık entwickelt hat, dıe eın Jerusalem und einen Tempel
ottes Handeln 1ın der physıschen elt hnlıch ırd ganz unerwartet In der Glaubensgemeın-
darstellt, nämlıch S!  9 daß (Gott dıe eıilchen der schafit rfüllt, dıe ın der Kreuzesnachfolge
organıschen aterıe „herauslockt“, damıt sS1e ste. Dıie Kreuziıgung ıst eın „besonderes
seınen lan rfüllen Handeln“ Gottes, nıcht einfach NUTr ıne CN-
Ich meıne also, da ott dem Menschen ıne fällıge Enthüllung des beständıgen Vorhabens
Zweckbestimmung 1mM Ganzen der Geschichte Gottes für den Menschen, bschon s1e auch
anbıetet, daß O6T aber auch spezielle Möglıch- das ist ährend ott sıch ständıg In alle
keıten ın bestimmten Ereignissen anbıietet. Ereignisse menschlıcher Not und Verlassenheıt
Fragen WIT, WIesSO bestimmte Ereignisse als begibt, kommt hıer tiefsten In dıe

Zerbrochenheıt menschlıcher Exıistenz. Das„signıfıkante Heılsereignisse“ hervortreten,
erweıst sıch als iıhr entscheidendes erkmal ıhr Kreuz ist besonderes Handeln Gottes, nıcht
Verheißungscharakter. ewIlsse Ereignisse ha- eıl Gott NUTr hıer der Entfremdung des
ben den Charakter, daß S$1e CTBAaANSCHNC Ver- Menschen teılnımmt, sondern e1] hıer
heißung Gottes erfüllen und zugleıich voll weıtesten geht, dal3 der 1Tod schhel3dlıic über-
Verheißung für dıe Zukunft sınd. Wenn die wunden ırd ährend ott wiıll, daß dieses
Verheißung erfüllt ist, ist s1e nıcht vorüber Ereignis der entscheidende Punkt seines Heıls-
und abgetan; dıe Erfüllungen weıisen vielmehr andelns se1ın soll, ist zugleıch der Gehorsam
über sıch selbst hinaus auf Neues Bestimmte des wahren Sohnes erforderliıch, der „gehor-
Ereignisse treten also hervor, insofern s1e eıinen Sd} WarT bıs ZU 10d, Ja ZU T1od Kreuz“.
persönlıchen lan enthüllen und den Gott So ist das Kreuz nıcht bloß eın Fenster, in
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dıe handelnde Liebe Gottes hıiıneinzuschauen. ZUNgcCh dıe Probleme betrachten, dıe das
Es hat vielmehr das Ärgernis der Partıkula- Reden über Gottes Handeln ın der gegenwär-
rıtät. DDer Charakter dıeses Ereignisses als be- tigen Geschichte implızıert. Unsere erstie Fol-
ondere Jlat Gottes trıtt darın hervor, daß 6S gCTUNg basıert auf uUuNseTCIM Verständnis VO  }
voller Verheißung ist Es erfüllt dıe Verheißung Verheißung und Erfüllung: Wır können VO  -

ottes, den Menschen mıt sıch versöhnen, keiner Schriftauslegung erwar'! daß s1e uns
und eröffnet zugleıch NCUC Verheißungs- Vorhersagen über Gottes Handeln heute 1e-
horizonte. Es weiıst VOTaus auf dıe offnung fert Es gıbt keın sımples Rezept, wonach WIT
der Versöhnung aller Dınge Gott und der ohne weıteres ersehen könnten, wıe Gott in
Erlösung des anzcn K osmos VO  —_ der K necht- UuUNnserIen gegenwärtigen polıtischen und sOz71a-
schaft des Jlodes Röm 8, 21) Weıl jedoch len Nöten andelt Aber Je vertrauter WIT mıt
Verheißung und nıcht Vorhersage vermittelt, den Verheißungen werden, dıe (Gjott früher
ist ın dieser offnung aum gelassen für den seinem olk gab, esto eher können WIr ahr-
Anteiıl der menschliıchen Antwort Gott erlaubt scheıinlıiıch se1ın heutiges Handeln erspüren. Wır
dem Menschen, mıt ıhm kooperieren, die müssen lernen, mpathıe für dıe Geschichte
menschlıche Bestimmung ZUT Herrlichkeit her- des Gottesvolkes iın der Vergangenheıt ent-
beizuführen. Geschichte ist keın Marıonetten- wickeln und besondere, mıt Verheißung erfüll-
theater, der Mensch Ur scheinbar freı Augenblıicke nachzuerleben Dann werden
are Gott hat eiwas mıiıt der Geschichte VOT, Wır imstande se1in, verantwortliche Entschei-
aber das ist anderes als eın auf ew1ig fest- dungen reffen und, WIıeE Bonhoeffer sagl,
gelegter Bauplan. „dıe Gestalt, dıe Christus heute gewiınnen wiıll“®,

erkennen.Es besteht eın Zusammenhang zwıschen Got-
tes berzeugen- Wollen, seinem unerwarteien
rIiullen der Verheißungen und seinem Indi- /weitens sahen WITr, daß sıch der Glaube selber
rekten Offenbar-  erden ın der Geschichte.
ıll ott mıt seinem Handeln überzeugen,

In den Deutungskonftilıkt VETBANKSCHNCI Ere1g-
nısse einschaltet. Er mac sıch die WwI1ssen-

dann kann keine historische Forschung eiın- schaftlıche Mühe, dıe verschıiıedenen Gesichts-
fach dıe Bedeutung eines Ereignisses für den punkte, dıe das Ereign1s damals hervorrief,Glauben erschließen. Wır sahen ZWäl, daß das
Ereignis den Glauben mıtgestalten kann; aber

entdecken Weıl überzeugt Ist, daß Gott in
dem Ereigni1s andelte, scheut sıch nıcht,kann nıcht den Sınn erzwingen, den der dem Ereign1s ın seinem ursprünglıchen 7u-

Glaube darın findet, daß nämlıch Gott hıer sammenhang gerecht werden. Der Glaube
andelte Das Überzeugen-Wollen ist nämlıch mul Jjenen Interpretationskonflıkt verantwort-
00 verborgener Faktor ın jedem Ereignis. ıne ıch beurteılen:; WeT War 1im echt, und Was be-
Wiırkursächlichkeit kann Man beschreiben, sagt das für den Glauben heute? Ebenso
ohne einzubeschließen, bschon dıie Be- werden Wır auch 1Ur dann Gottes Wırken
schreibung ohne unvollständıg bleibt Ge- heute erkennen, ennn WITr den Deutungskon-schichtliche Ereignisse sınd ambıiıvalent; ott
ırd darın sowohl verhu als auch OIllenDar.

{lıkt verstehen suchen, den bedeutende Er-
e1gn1sse auslösen, und €e1 ıne EntscheidungMan kann immer auch andere Erklärungen reffen. Das heißt WITr mussen ein Rısıko ein-

beibrıngen; sıe werden einıgen Leuten e1in- gehen und eiınen Schriutt 1Ins Unbekannte
leuchtender erscheinen als dıe christliıchen.
Wıederum, wenn Gottes Handeln eın Überzeu- , denn gıbt keine Gewißheıt, daß WIr

dıe Sıtuation zutreiffend interpretiert haben
gen-Wollen ist, dann können dıe „besonderen Wır haben 1Ur dıe offnung, daß dıe Wahrheıt
Taten Gottes“ nıchts anderes als den Charak- der Sıtuation klarer ZU Vorschein kommt,
ter von Verheißung, nıcht Vo  — Vorhersage be-
sıtzen; wäre dıe Zukunft fixiert. Ver-

während WIr uns ın das Rıngen Frieden
und sozlale Gerechtigkeıit hineinbegeben. In

heißungen lassen manches 0  en, denn das der gegenwärtigen Lage gewıinnt der GlaubeÜberzeugen-Wollen ist auf Resonanz aus Ur adurch Klarheıt, dal3 WIr das Wagnıs der
Teiılnahme auf uns nehmen, auch WIT noch

111 nıcht den anzcn Weg VOT uUunNns einsehen
können. Dıie Interpretation von Ereignissen ist

These Gottes Handeln In der heutigen 'elt immer eine aCcC der sıch erweiternden Horı1-
kann ebenso WIe eın Handeln In der eschich- des aubens Wır werden nıemals

Aur indirekt erkannt werden. Wır wollen wissen, Was Gott in der elt tut, Wenn WIr
Zzu Schluß 1im IC uUuNscrIer bisherigen Darle- nıcht ın einer Weıse andeln, von
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der WIr annehmen, daß sie mıt seinem Vorha- scheıdet sıch VOT allem ın der Art des Vorge-
ben zusammenwirkt. FEınen geschıichtlichen hens VO  — der heftigen Protestbewegung des
Glauben haben, heißt bereıt se1n, dıe Lage der Fundamentalısmus den extiremen und
1denaden teılen, sıch die Orte der Ver- mıilıtanten Liberalısmus VOT Jahren.
lorenheıt egeben und dort den ott Dennoch ergıbt sıch aQus dem Vergleıich der
fınden, der in die Menschheıitsgeschichte apologetischen Hauptanlıegen damalıgen
tiefsten 1mM Kreuz Jesu kam Wır werden uns Fundamentalısten und heu „Evangelıka-
vielleicht sonderbaren Orten und in DTC- len  . eın hohes Maß bereinstimmung.
kären Sıtuationen efinden; aber ohne solche Denn dıe massıven Bemühungen ıne
Wagnısse werden WITr nıcht entdecken, Was völlıg irrtumslose Bıbel als Grundlage aller
Gott tut theologischen Arbeıt sınd doch 1ls Folge einer
Drittens: Da ott seıne Verheißungen ın - bestimmten konservatıven Grundeinstellung
erwarteter Weıse rfüllt, bedeutet, daß INan ın Glauben und Leben werten Man kann
keinen Strukturen oder Organıisationen In der darum mıt gutem TUun! auch heute VO  — „Fun-
Gegenwart uneingeschränkte Gefolgschaft €e1- damentalısmus“ sprechen.
sten darft. Sıe dürfen nıemals den Status des These Die deutsche „Szene“. Fundamenta-Reıiches (Gottes erhalten, auch WeNn s1e Weg-
zeichen dorthın seın mögen. Sıe können nlıe- lıstısche Strömungen gıbt heute in den VCI-

schiedensten Relıgionen und Gesellschaftenmals vergottet werden, als wären s1e für immer (z Judentum und Islam) Der protestantı-dıe Medien des Wiırkens Gottes, obschon ott sche Fundamentalısmus in den USA hat An-S1e benutzen Mag Denn ott kann immer
wıeder Neues schaffen; und Nsere Ge{iolg- fang der &0er Jahre uUurc spektakuläre Pro-

dıe Gleichbehandlung VO  —_ chöp-schaft gılt immer UT Christus, dem Herrn der fungswissenschaft und Evolutionstheorien 1ImGeschichte und der Zukuntft. Wır können
apcCnh, ıne bestimmte sozlale oder polıtısche Schulunterricht viel von sıch reden gemacht.
Bewegung mıiıt Gottes Handeln identifizıe- Im deutschen Sprachraum sınd nach dem

Zweıten Weltkrieg Gruppierungen WIıeE die Be-IenNn,; aber WITr enalten uns dıe Freıheıt, 1m kenntnisbewegung „Keın anderes L vange-Licht der Ereignisse einzugestehen, daß WIT uns 1uUum  .. und die „Konferenz bekennender Ge-geırrt haben; oder daß dıe Bewegung nıcht meıinschaften‘“‘ und ıne Reıihe vVon Zusammen-mehr mıt Gottes Vorhaben konform geht
Keıne polıtiısche Parteı, keıine Wırtschaftstheo- schlüssen evangelıkaler IT heologen entstanden.

Sie nahmen fundamentalıistische Impulse AUSsre, keıne Gemeindestruktur hat den etzten den USA und Großbritannien auf, und WAarWert, der 1Ur (Gjott und seinem Christus -
kommt Der Gott, der in der Geschichte han- verstärkt seıit den /0er Jahren. [Dies zeigt sıch
delt, kann nıcht in olchen Götzen fixıiert WeTI-

in eiıner Flut „Missionarischer“ Publıka-
tıonen, OVO eın großer Teıl den ursprünglıchden; und zugleıc befreıt uns Vertrauen angelsächsischen Kontext noch erkennen äßtauf ıh als den Gott, der auf NECUEC Weise han-

deln wird, von solchen Götzen. (z Scofijeld-Bıbel
These Theologiegeschichtliches Zur Inspira-

Dr Paul Fıddes {10N. Dıie Reformatoren konnten be] iıhrer FEnt-
deckung des sola scriptura auf ıne ausdrücklı-Regent  S ark College che Thematıisierung der altkırchlichen Inspira-Pusey Street, Oxford OX]1 ZLB England tionslehre verzichten; S1ie wurde (stillschwei-
gen vorausgesetzt. Denn Urc das Wırken
des Geistes Gottes, der S1eE In der Schrift dıe le-Sieben Thesen zu undamen- bendıge Stimme iıhres Herrn hören lıeß, WarTrallsSmus dıe Frage nach der Autorität der Schrift ein-
deutig entschıeden.
Erst als In der eıt der Orthodoxıie mıt dem

Ergehnisse eINes Interdisziplinären Seminars Zurücktreten der Praxıs des „allgemeınen
IM} Theologischen eminar, Hamburg, Priestertums“ dıe Schriuft nıcht mehr 1Im Leben
1982/3 der glaubenden Gemeinde verankert Wäl. SOTMN-
These Die Situation: ıne konservatıver dern dıe Schriftauslegung einem Privileg der
Bıblizısmus zıieht heute unter dem Banner der Theologen und dıe Kanzeln „Lehrstühlen“
Rechtgläubigkeıit ZU Kampf radıkale, wurden. mulite dıe Autorität der Schriuft fOTr-
oft gerade auch gemäßigte hıstorisch- mal gesichert werden.
krıtiısche Bıbelwissenschaft 1INns Feld Er unter- Dıie subtıle Ausprägung der Lehre VO  — der Ver-
3()


